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(54)  Gattersäge. 

(57)  Um  mehrere  Schnittgutblöcke  (11)  gleichzei- 
tig  bearbeiten  zu  können,  wird  bei  einer  Gatter- 
säge  mit  einem  auf-  und  abgehenden 
Sägegatter  (1),  das  eine  Mehrzahl  von  im  Gat- 
terrahmen  (3)  eingespannten,  parallelen  Säge- 
blättern  (4)  trägt,  mit  einer  den  Sägeblättern  (4) 
vorgeordneten  Geradführung,  die  das  blockar- 
tige,  seitliche  Führungsflächen  aufweisende 
Schnittgut  zwischen  seitlichen  Führungswän- 
den  (7)  aufnimmt,  und  mit  einem  Vorschuban- 
trieb  für  das  Schnittgut,  vorgeschlagen,  daß  die 
Geradführung  durch  zwischen  den  Führungs- 
wänden  (7)  vorgesehene  Leitwände  (7a)  in  ne- 
beneinandergereihte,  parallele  Führungskanäle 
(6)  für  je  einen  Schnittgutblock  (11)  unterteilt 
ist,  daß  die  Sägeblätter  (4)  entsprechend  den 
Führungskanälen  (6)  zu  Gruppen  (5)  zusam- 
mengefaßt  sind  und  daß  entweder  die  Füh- 
rungswände  (7)  und  die  Leitwände  (7a) 
zwischen  die  Sägeblattgruppen  (5)  ragen  oder 
zwischen  den  Sägeblattgruppen  (5)  Seitenfüh- 
rungen  für  die  Schnittgutblöcke  (11)  bildende, 

Tl  in  den  Gatterrahmen  (3)  eingesetzte  Sägezer- ^   spaner  (17)  vorgesehen  sind. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Gattersäge 
mit  einem  auf-  und  abgehenden  Sägegatter,  das  eine 
Mehrzahl  von  im  Gatterrahmen  eingespannten,  paral- 
lelen  Sägeblättern  trägt,  mit  einer  den  Sägeblättern 
vorgeordneten  Geradführung,  die  das  blockartige, 
seitliche  Führungsflächen  aufweisende  Schnittgut 
zwischen  seitlichen  Führungswänden  aufnimmt,  und 
mit  einem  Vorschubantrieb  für  das  Schnittgut. 

Parketthölzer  werden  in  handelsüblich  vorgege- 
benen  Blockgrößen  geliefert,  so  daß  die  zum  Fertigen 
der  Parkettlamellen  eingesetzten  Sägevorrichtungen 
auf  diese  Blockgröße  abgestellt  werden  müssen.  Als 
Sägevorrichtungen  kommen  üblicherweise  Kreissä- 
gen  mit  mehreren  Kreissägeblättern  zum  Einsatz,  die 
aufgrund  ihrer  vergleichsweise  hohen  Schnittge- 
schwindigkeit  eine  entsprechend  hohe  Durchsatzlei- 
stung  sicherstellen.  Nachteilig  bei  solchen  Kreissä- 
gen  ist  allerdings,  daß  bei  einer  üblichen  Lamellendic- 
ke  von  beispielsweise  3,5  bis  4  mm  die  Schnittbreite 
der  Kreissägeblätter  etwa  der  halben  Lamellendicke 
entspricht,  was  gegenüber  Dünnschnittsägen  beim 
Bearbeiten  eines  Holzblockes  den  Verlust  einer  La- 
melle  bedeutet.  Für  Dünnschnitte  ausgelegte,  her- 
kömmliche  Gattersägen  sind  allerdings  für  das  wirt- 
schaftliche  Fertigen  von  Parkettlamellen  ungeeignet, 
weil  wegen  der  langsameren  Schnittgeschwindigkeit 
und  der  Beschränkung  auf  das  Bearbeiten  jeweils  nur 
eines  einzigen  Schnittgutblockes  die  Durchsatzlei- 
stung  als  vergleichsweise  niedrig  angesehen  werden 
muß.  In  diesem  Zusammenhang  ist  außerdem  zu  be- 
rücksichtigen,  daß  die  aus  einem  seitlichen  Füh- 
rungslineal  und  diesem  Führungslineal  gegenüberlie- 
genden  Andrückrollen  bestehende  Geradführung  kei- 
ne  ausreichende  Schnittgutführung  im  Bereich  des 
auslaufseitigen  Blockendes  erlaubt,  so  daß  zumin- 
dest  im  Bereich  des  auslaufseitigen  Blockendes  mit 
einer  Beeinträchtigung  der  Schnittfläche  zu  rechnen 
ist. 

Um  einen  Schnittgutblock  mit  Hilfe  eines  Säge- 
gatters  genau  parallel  zu  seinen  Seitenflächen  teilen 
zu  können,  ist  es  bekannt  (AT-B-335  165),  dem  Sä- 
gegatter  eine  Schnittgutführung  aus  zwei  seitlichen 
Führungswänden  vorzuordnen,  die  sich  bis  unmittel- 
barvordie  Sägeblätter  erstrecken  und  das  Schnittgut 
zwischen  sich  aufnehmen.  Durch  diese  Maßnahme 
wird  zwar  eine  gute  Geradführung  für  das  den  Säge- 
blättern  zugeführte  Schnittgut  sichergestellt,  doch 
eignet  sich  eine  solche  Gattersäge  aus  den  bereits 
angeführten  Gründen  nicht  für  das  wirtschaftliche  Sä- 
gen  von  Parkettlamellen,  zumal  der  Schnittgutblock 
im  Endbereich  wegen  der  vor  den  Sägeblättern  en- 
denden  Führungswänden  nicht  mehr  ausreichend  ge- 
führt  werden  kann.  In  diesem  Zusammenhang  ist  zu 
berücksichtigen,  daß  aufgrund  der  Schnittfugen  eine 
auslaufseitige  Schnittgutführung  den  hohen  Füh- 
rungsanforderungen  für  das  Sägen  von  Parkettlamel- 
len  nicht  genügen  kann. 

Der  Erfindung  liegt  somit  die  Aufgabe  zugrunde, 

diese  Mängel  zu  vermeiden  und  eine  Sägevorrich- 
tung  anzugeben,  mit  deren  Hilfe  mehrere  Schnittgut- 
blöcke  bei  geringen  Schnittverlusten  gleichzeitig  und 
genau  in  Lamellen  zersägt  werden  können. 

5  Ausgehend  von  einer  Gattersäge  der  eingangs 
geschilderten  Art  löst  die  Erfindung  die  gestellte  Auf- 
gabe  dadurch,  daß  die  Geradführung  durch  zwischen 
den  Führungswänden  vorgesehene  Leitwände  in  ne- 
beneinandergereihte,  parallele  Führungskanäle  für  je 

10  einen  Schnittgutblock  unterteilt  ist,  daß  die  Sägeblät- 
ter  entsprechend  den  Führungskanälen  zu  Gruppen 
zusammengefaßt  sind  und  daß  entweder  die  Füh- 
rungswände  und  die  Leitwände  zwischen  die  Säge- 
blattgruppen  ragen  oder  zwischen  den  Sägeblatt- 

15  gruppen  Seitenführungen  für  die  Schnittgutblöcke  bil- 
dende,  in  den  Gatterrahmen  eingesetzte  Sägezer- 
spaner  vorgesehen  sind. 

Durch  die  Aufteilung  der  Geradführung  in  zwei 
oder  mehrere  nebeneinandergereihte  Führungskanä- 

20  le  können  zwei  oder  mehrere  Schnittgutblöcke  gleich- 
zeitig  bearbeitet  werden.  Die  gegenüber  von  Kreissä- 
geblättern  geringere  Schnittbreite  der  Sägeblätter  ei- 
ner  Gattersäge  ermöglicht  eine  zusätzliche  Lamelle, 
was  im  Zusammenhang  mit  dem  gleichzeitigen  Sä- 

25  gen  mehrerer  Blöcke  eine  erhebliche  Steigerung  der 
Durchsatzleistung  mit  sich  bringt,  obwohl  die  Schnitt- 
geschwindigkeit  im  Vergleich  zu  Kreissägen  geringer 
ist.  Zusätzlich  wird  eine  bessere  Holzausnützung  si- 
chergestellt,  so  daß  insgesamt  wirtschaftlichere  Ver- 

30  hältnisse  vorliegen.  Darüber  hinaus  wird  eine  verbes- 
serte  Schnittqualität  sichergestellt,  weil  die  seitlichen 
Leitwände  der  Führungskanäle  zwischen  die  Säge- 
blattgruppen  vorragen,  so  daß  selbst  im  Bereich  des 
auslaufseitigen  Blockendes  eine  sägegerechte 

35  Schnittgutführung  erreicht  wird.  Es  kann  daher  eine 
über  die  gesamte  Schnittlänge  gleichbleibende 
Schnittqualität  gewährleistet  werden. 

Da  die  Schnittgutblöcke  üblicherweise  gehobelte 
Seitenflächen  aufweisen,  erhalten  die  Außenlamellen 

40  der  zersägten  Schnittgutblöcke  eine  gesägte  und  eine 
gehobelte  Oberfläche,  was  zu  einem  Aufwölben  der 
Lamellen  führen  kann.  Um  durchgehend  gleiche  La- 
mellen  aus  einem  Schnittgutblock  herstellen  zu  kön- 
nen,  ohne  die  für  die  Fertigung  von  Parkettlamellen 

45  erforderliche  Führungsgenauigkeit  zu  beeinträchti- 
gen,  können  sich  die  Leitwände  und  die  Führungs- 
wände  nur  bis  unmittelbarvordie  Sägeblätter  erstrec- 
ken,  während  zwischen  den  Sägeblattgruppen  in  den 
Gatterrahmen  eingesetzte  Sägezerspaner  vorgese- 

50  hen  sind,  die  die  Führungsaufgabe  für  das  Schnittgut 
im  Bereich  der  Sägeblätter  übernehmen,  so  daß  nicht 
nur  eine  durch  die  Sägezerspanung  bedingte,  gesäg- 
te  Außenfläche,  sondern  auch  eine  seitliche  Außen- 
führung  für  die  äußeren  Lamellen  erhalten  wird.  Dar- 

55  über  hinaus  kann  durch  die  Bearbeitung  der  Außen- 
flächen  der  Schnittgutblöcke  eine  höhere  Genauigkeit 
bezüglich  der  Dicke  der  Außenlamellen  erreicht  wer- 
den. 
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Die  konstruktive  Ausbildung  der  Führungskanäle 
kann  sehr  unterschiedlich  ausfallen,  weil  es  ja  nur  auf 
eine  entsprechende  Längsführung  der  Schnittgut- 
blöcke  zwischen  den  Führungswänden  und  den  zwi- 
schen  den  Führungswänden  eingesetzten  Leitwän- 
den  ankommt.  Besonders  einfache  Konstruktionsver- 
hältnisse  ergeben  sich  allerdings,  wenn  die  Füh- 
rungswände  und  die  Leitwände  in  die  Führungskanä- 
le  umschließende  Querrahmen  eingesetzt  werden, 
die  den  Schnittgutvorschub  nicht  behindern.  Die  Füh- 
rungswände  und  die  Leitwände  selbst  können  vorteil- 
haft  auswechselbar  angeordnet  sein,  um  einerseits 
einem  Verschleiß  Rechnung  tragen  und  anderseits 
durch  unterschiedlich  dicke  Leitwände  die  Breite  der 
Führungskanäle  verändern  zu  können.  Eine  solche 
Anpassung  der  Führungskanalbreite  an  die  jeweili- 
gen  Anforderungen  könnte  selbstverständlich  auch 
durch  eine  Seitenverstellung  der  Leitwände  erreicht 
werden. 

Für  den  Schnittgutvorschub  können  Vorschub- 
walzen  eingesetzt  werden,  die  eine  Bodenauflage  für 
die  Schnittgutblöcke  bilden.  Soll  die  Höhe  der  Füh- 
rungswände  und  der  Leitwände  die  Blockhöhe  über- 
ragen,  so  können  entweder  die  Führungswände  und 
die  Leitwände  entsprechende  Ausnehmungen  für  die 
Vorschubwalzen  aufweisen  oder  diese  zwischen  die 
Wände  ragen.  Gleiches  gilt  für  mit  den  Vorschubwal- 
zen  zusammenwirkende  Andrückrollen  auf  der  Block- 
oberseite. 

Damit  die  Führungskanäle  gegenüber  den  Säge- 
blättern  des  Sägegatters  ausgerichtet  werden  kön- 
nen,  die  entsprechend  der  Führungskanalanordnung 
zu  Gruppen  zusammengefaßt  sind,  um  die  in  den  ein- 
zelnen  Führungskanälen  angeförderten  Schnittgut- 
blöcke  übereinstimmend  zu  Lamellen  zu  zersägen, 
können  die  Führungskanäle  quer  zur  Vorschubrich- 
tung  verstellbar  gelagert  sein. 

Wie  bereits  ausgeführt  wurde,  müssen  im  Falle 
des  Einsatzes  von  Sägezerspanern  diese  die  seitli- 
chen  Führungsaufgaben  für  die  Schnittgutblöcke  im 
Bereich  der  Sägeblätter  übernehmen.  Damit  die  Sä- 
gezerspaner  nicht  seitlich  ausweichen  können,  kön- 
nen  die  Sägezerspaner  im  Bereich  der  Leitwände  je 
aus  zwei  durch  eine  Leiste  voneinander  getrennten 
Sägeblättern  bestehen.  Die  selbst  nicht  biegesteifen 
Sägeblätter  werden  durch  die  mit  ihnen  verbundene 
Leiste  entsprechend  versteift,  was  eine  Vorausset- 
zung  für  die  angestrebte  Blockführung  ist.  Im  Bereich 
der  Führungskanäle  können  die  Sägezerspaner 
ebenfalls  aus  einem  Sägeblatt  bestehen,  das  über  ei- 
ne  Leiste  versteift  wird.  Allerdings  ist  für  diese  äuße- 
ren  Sägezerspaner  zu  berücksichtigen,  daß  kein  Ge- 
gendruck  durch  einen  gegenüberliegenden  Sägezer- 
spaner  erwartet  werden  kann. 

Damit  die  Gefahr  eines  Ausreißens  der  Schnittfu- 
ge  gebannt  werden  kann,  kann  schließlich  im  Bereich 
der  Zähne  der  Sägeblätter  des  Sägegatters  für  die 
Schnittgutblöcke  eine  Bodenauflage  in  Form  einer 
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quer  zu  den  Schnittgutblöcken  verlaufenden  Holz- 
oder  Kunststoffleiste  vorgesehen  sein,  in  die  sich  die 
Schnittfuge  der  Sägeblätter  fortsetzt,  so  daß  durch  ei- 
ne  solche  Leiste  ein  Ausreißen  der  Fugenränder  im 

5  Bereich  der  Schnittgutfläche  wirksam  verhindert  wird. 
In  der  Zeichnung  ist  der  Erfindungsgegenstand 

beispielsweise  dargestellt.  Es  zeigen 
Fig.  1  eine  erfindungsgemäße  Gattersäge  aus- 
schnittsweise  in  einer  vereinfachten  stirnseitigen 

10  Ansicht  von  der  Auslaufseite  her, 
Fig.  2  diese  Gattersäge  in  einer  stirnseitigen  An- 
sicht  von  der  Einlaufseite  her, 
Fig.  3  eine  Draufsicht  auf  die  Schnittgutführung 
der  Gattersäge, 

15  Fig.  4  einen  Schnitt  nach  der  Linie  IV-IV  der  Fig. 
3, 
Fig.  5  eine  Konstruktionsvariante  der  Schnittgut- 
führung  ausschnittsweise  im  Bereich  des  Säge- 
gatters  in  einem  größeren  Maßstab  und 

20  Fig.  6  die  Ausführungsform  der  Schnittgutführung 
nach  der  Fig.  5  in  einer  Seitenansicht. 
Die  dargestellte  Gattersäge  besteht  im  wesentli- 

chen  aus  einem  Sägegatter  1,  das  in  einem  Gestell  2 
gelagert  ist  und  in  herkömmlicher  Weise  auf-  und  ab- 

25  gehend  angetrieben  werden  kann.  Im  Rahmen  3  die- 
ses  Sägegatters  1  ist  eine  Mehrzahl  von  Sägeblättern 
4  parallel  nebeneinander  eingespannt,  wobei  die  Sä- 
geblätter  4  zu  Sägeblattgruppen  5  zusammengefaßt 
sind,  wie  dies  insbesondere  den  Fig.  1  und  2  entnom- 

30  men  werden  kann. 
Zur  Führung  des  Schnittgutes  sind  mehrere  Füh- 

rungskanäle  6  vorgesehen,  die  sich  zwischen  zwei 
äußeren  Führungswänden  7  und  zwischen  diesen 
Führungswänden  7  eingesetzten  Leitwänden  7a  er- 

35  geben.  Diese  Wände  7  und  7a  werden  in  Querrahmen 
8  gehalten,  in  die  die  Wände  7  und  7a  auswechselbar 
eingesetzt  sind.  Zur  Halterung  der  Querrahmen  8 
weist  das  Gestell  2  Traglaschen  9  auf,  auf  denen  sich 
die  Rahmen  über  Auflagestege  10  abstützen.  Die 

40  Führungskanäle  6  sind  gegenüber  den  Sägeblatt- 
gruppen  5  so  ausgerichtet,  daß  die  Sägeblätter  4  der 
einzelnen  Sägeblattgruppen  5  jeweils  die  Breite  des 
zugehörigen  Führungskanales  6  gleichmäßig  unter- 
teilen.  Diese  Anordnung  bedingt,  daß  die  zu  sägen- 

45  den  Schnittgutblöcke  11  in  gleich  dicke  Lamellen  12 
zersägt  werden  können,  wenn  die  Schnittgutblöcke 
11  eine  der  Breite  der  Führungskanäle  6  entspre- 
chende  Breite  aufweisen  und  seitliche  Führungsflä- 
chen  bilden,  die  im  Zusammenwirken  mit  den  seitli- 

50  chen  Wänden  7  und  7a  der  Führungskanäle  eine  ge- 
naue  Geradführung  der  Schnittgutblöcke  11  sicher- 
stellen.  Es  müssen  daher  die  Schnittgutblöcke  11  vor 
ihrer  Zuführung  zur  Gattersäge  an  den  Seitenflächen 
genau  bearbeitet  werden,  was  im  allgemeinen  der 

55  Fall  ist. 
Zur  Förderung  der  Schnittgutblöcke  11  ist  ein 

Vorschubantrieb  mit  angetriebenen  Vorschubwalzen 
12  vorgesehen,  die  die  Bodenauflage  der  Schnittgut- 

3 
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blocke  11  im  Bereich  der  Führungskanäle  6  bilden. 
Diesen  Vorschubwalzen  gegenüberliegend  sind  An- 
drückrollen  14  angeordnet,  die  für  eine  schwingungs- 
freie  Schnittgutführung  sorgen,  wenn  für  eine  ent- 
sprechende  Anstellung  dieser  Andrückrollen  14  ge- 
sorgt  wird.  Da  die  Höhe  der  Leitwände  7  größerals  die 
Höhe  der  Schnittgutblöcke  11  ist,  müssen  entweder 
die  Führungswände  7  und  die  Leitwände  7a  oder  die 
Vorschubwalzen  13  bzw.  die  Andrückrollen  14  ent- 
sprechende  Ausnehmungen  aufweisen,  um  die 
Schnittgutblöcke  11  zwischen  den  Vorschubwalzen 
13  einerseits  und  den  Andrückrollen  14  anderseits 
einspannen  zu  können.  Entsprechend  der  Fig.  4  bil- 
den  die  Vorschubwalzen  1  3  im  Bereich  der  Führungs- 
kanäle  6  Förderringe  15,  während  die  Andrückrollen 
14  einen  durchgehenden,  elastischen  Mantel  aufwei- 
sen,  so  daß  die  Führungswände  7  und  die  Leitwände 
7a  mit  Ausnehmungen  16  für  die  Andrückrollen  14 
versehen  sein  müssen. 

Von  besonderer  Bedeutung  fürdie  schnittgerech- 
te  Führung  der  einzelnen  Schnittgutblöcke  1  1  ist,  daß 
die  Führungskanäle  7  und  die  Leitwände  7a  zwischen 
die  Sägeblattgruppen  5  ragen,  weil  durch  diese  Maß- 
nahme  auch  im  Bereich  des  auslaufseitigen  Blocken- 
des  eine  für  einen  gleichmäßigen  Schnitt  ausreichen- 
de  Blockführung  sichergestellt  werden  kann.  Damit 
wird  es  in  vorteilhafter  Weise  möglich,  handelsübliche 
Parkettholzblöcke  zu  Parkettlamellen  zu  zersägen,  und 
zwar  mit  einer  hohen  Genauigkeit  unter  vorteilhaften 
wirtschaftlichen  Bedingungen,  weil  die  Schnittfugen- 
breite  vergleichsweise  klein  gehalten  werden  kann. 

Gemäß  dem  Ausführungsbeispiel  nach  den  Fig. 
5  und  6  wird  die  seitliche  Führung  des  Schnittgutes  im 
Bereich  der  Sägeblätter  4  nicht  durch  die  verlänger- 
ten  Wände  7  bzw.  7a,  sondern  durch  Sägezerspaner 
17  erreicht,  die  durch  mit  Leisten  18  verbundene  Sä- 
geblätter  4a  gebildet  werden  und  in  den  Rahmen  3 
des  Sägegatters  1  eingesetzt  sind,  so  daß  die  Außen- 
flächen  der  Schnittgutblöcke  11  eine  Sägebearbei- 
tung  erfahren,  die  nicht  nur  durchgehend  gleichartige 
Lamellen  unabhängig  von  der  ursprünglichen  Bear- 
beitung  des  Schnittgutblockes  11,  sondern  auch  ei- 
nen  Toleranzausgleich  hinsichtlich  der  Blockabmes- 
sungen  ermöglicht.  Die  Leisten  18  geben  den  als  Zer- 
spanerwirkenden  Sägeblättern  4a  die  fürdie  Führung 
des  Schnittgutes  erforderliche  seitliche  Biegesteifig- 
keit. 

Damit  durch  die  aus  der  Schnittfuge  austretenden 
Zähne  der  Sägeblätter  4  und  4a  die  Holzränder  nicht 
ausreißen,  kann  im  Bereich  der  Zähne  der  Sägeblät- 
ter  eine  Bodenauflage  für  die  Schnittgutblöcke  11  in 
Form  einer  quer  zu  den  Schnittgutblöcken  verlaufen- 
den  Holz-  oder  Kunststoffleiste  19  vorgesehen  sein, 
wie  sie  in  den  Fig.  5  und  6  eingezeichnet  und  in  der 
Fig.  4  strichpunktiert  angedeutet  ist.  In  dieser  Leiste 
1  9  setzen  sich  die  Schnittfugen  fort,  so  daß  die  Leiste 
1  9  eine  ein  Ausreißen  der  Fugenränder  verhindernde 
Abstützung  des  Schnittgutes  ergibt. 

Patentansprüche 

1.  Gattersäge  mit  einem  auf-  und  abgehenden  Sä- 
gegatter  (1),  das  eine  Mehrzahl  von  im  Gatterrah- 

5  men  (3)  eingespannten,  parallelen  Sägeblättern 
(4)  trägt,  mit  einer  den  Sägeblättern  (4)  vorgeord- 
neten  Geradführung,  die  das  blockartige,  seitli- 
che  Führungsflächen  aufweisende  Schnittgut 
(11)  zwischen  seitlichen  Führungswänden  (7) 

10  aufnimmt,  und  mit  einem  Vorschubantrieb  für  das 
Schnittgut  (1  1),  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Geradführung  durch  zwischen  den  Führungs- 
wänden  (7)  vorgesehene  Leitwände  (7a)  in  ne- 
beneinandergereihte,  parallele  Führungskanäle 

15  (6)  für  je  einen  Schnittgutblock  (11)  unterteilt  ist, 
daß  die  Sägeblätter  (4)  entsprechend  den  Füh- 
rungskanälen  (6)  zu  Gruppen  (5)  zusammenge- 
faßt  sind  und  daß  entweder  die  Führungswände 
(7)  und  die  Leitwände  (7a)  zwischen  die  Säge- 

20  blattgruppen  (5)  ragen  oder  zwischen  den  Säge- 
blattgruppen  (5)  Seitenführungen  fürdie  Schnittgut- 
blöcke  (11)  bildende,  in  den  Gatterrahmen  (3)  ein- 
gesetzte  Sägezerspaner  (1  7)  vorgesehen  sind. 

25  2.  Gattersäge  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Führungswände  (7)  und  die 
Leitwände  (7a)  in  die  Führungskanäle  (6)  um- 
schließende  Querrahmen  (8)  eingesetzt  sind. 

30  3.  Gattersäge  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Führungswände  (7)  und 
die  Leitwände  (7a)  auswechselbar  gehalten  sind. 

4.  Gattersäge  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
35  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bodenauflage 

für  die  Schnittgutblöcke  durch  Vorschubwalzen 
(13)  gebildet  wird. 

5.  Gattersäge  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
40  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Führungskanä- 

le  (6)  quer  zur  Vorschubrichtung  verstellbar  gela- 
gert  sind. 

6.  Gattersäge  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
45  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Sägezerspa- 

ner  (1  7)  im  Bereich  der  Leitwände  (7)  je  aus  zwei 
durch  eine  Leiste  (18)  voneinander  getrennten 
Sägeblättern  (4a)  bestehen. 

so  7.  Gattersäge  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Bereich  der 
Zähne  der  Sägeblätter  (4,  4a)  des  Sägegatters 
(1)  fürdie  Schnittgutblöcke  (11)  eine  Bodenaufla- 
ge  in  Form  einer  quer  zu  den  Schnittgutblöcken 

55  (11)  verlaufenden  Holz-  oder  Kunststoffleiste  (1  9) 
vorgesehen  ist. 
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